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Angelhaken und Wirbeln aus einer Hauptleine von 300 m, aus 5 Angelleinen von 
je 12,8 m, einer Bojenleine von 25 m, einer Plastikboje und einer Warkierungs-
flagge . 
Interessierte Fischer werden gebeten, eich hinsichtlich der näheren Spezifizierung 
des Angelgeschirrs an das Institut für Küsten- und Binnenfischerei zu wenden. Es 
wird darauf hingewiesen, daß eine versuchsausrüstung von mindestens 50 Haken not-
wendig sein dürfte. Die Kosten für eine solche Ausrüstung belaufen sich auf ca. 
1 400,-- DM. 
Die Arbeitsgruppe "Roter Thun" empfiehlt im Hinblick auf die Wiederfänge von an 
der amerikanischen Küste markierten Thunen in europäischen Gewässern die enge 
Zusammenarbeit mit den USA. 
K. Tiews 
Institut für rüsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Radioaktives Zirkonium in Flundern 
Im Dezember 1962 wurden durch das Fischereiaufsichts- und Forschungsschiff 
"Neptun" Flundernfänge vorgenommen: 
1.) Auf dem Helgolandweg zwischen H 1 und H 2 am 14.12. 
2 . ) Gegenüber der Kugelbarke bei Cuxhaven am 17.12. 
3.) In der EIbe bei Freiburg am 19.12. 
Die Flundern (Platichtys 1'1esus ), auch Struffbutt genannt, wurden bei 420 0 C 
verascht und die ~ -Strahlung der Asche auf ihre Energieverteilung untersucht. 
Auf Grund der Energieverteilung läßt sich ermitteln, um welche radioaktiven 
Elemente es sich handelt und in welchen Aktivitäten sie vorliegen. Die Abbil-
dungen 1 - 3 zeigen die Ergebnisse. Für die Untersuchungen wurde der Vielkanal-
Impulshöhenanalysator von TMC verwendet. 
Das radioaktive Cäsium ( physikalische Halbwertszeit 33 Jahre ), dessen v-Linie 
dicht bei der des Zirkonium-95 und Niobium-95 liegt, wurde radiochemisch abge-
trennt und über die ß-Strahlung bestimmt. Aus den ermittelten Cäsium-Werten ließ 
sich sodann aus dem ~-Spektrum die Aktivität des Zirkonium abscbätzen. 
Bei der Errechnung der Zirkonium-Werte wurde darauf Rücksicht genommen, daß die 
physikalische Halbwertszeit 65 Tage beträgt. Die physikalische Halbwertszeit 
des Niobium beträgt ' 35 Tage. Das Gesamtgemisch Zr-95 und Nb-95 nimmt nach Er-
reichen des Gleichgewichts mit der Halbwertszeit 65 Tage ab. In der folgenden 
Tabelle sind die einzelnen Meßwerte zusammengestellt. Es wird die Aktivitätsein-
heit pC (Picocurie) verwendet, die der Aktivität von einem Billionstel Gramm 
Radium entspricht. 1 pC entspricht 2,22 Zerfällen pro Minute. Da sich das Cäsium 
in vielen Fällen ähnlich verhält wie sein Homolog, das Kalium, welches für die 
Lebensvorgiinge besonders wichtig ist, sind die Cs-Werte unter anderem auch auf 
den K-Gehalt der Proben bezogen. Die für Zr-95 und Nb-95 angegebenen Aktivitäts-























































































Die gefundenen Aktivitätswerte sind nun vom Strahlenschutz standpunkt aus gesehen 
keineswegs beunruhigend. Nur die besondere Empfindlichkeit unserer Meßgeräte er-
laubt diesen guten Nachweis geringer Aktivitätskonzentrationen. Interessant ist, 
daß die Zirkonium-Aktivität in Flundern vom Helgolandweg etwa zehnmal so hoch ist 
wie die der Flundern aus der Elbe ·und ·von Cuxhaven . Eine einfache Deutung wäre die 
folgende: 
Das Zirkonium und das Niobium liegen wahrscheinlich zum größten Teil als Partikel 
oder kolloid vor. Die EIbe führt durch ihr großes Einzugsgebiet größere Aktivitäts-
mengen des radioaktiven Fallouts (Staub der Kernexplosionen) in die Deutsche Bucht. 
Mit anderen Suspensionen sedimentiert es bzw. flockt beim Zusammentreffen mit dem 
Salzwasser aus und sinkt zu Boden. 
Bodenmes8ungen des Deutschen Hydrographischen Institutes zeigten bei EIbe 1. ebenfalls 
größere Bodenaktivitäten als allgemein üblich. Es wird weiterer Untersuchungen be-
dürfen, um zu entscheiden, ob die hier geäußerten Vermutungen zutreffen. 
Feldt 
I nstitut für Fischverarbeitung, 
Hamburg 
Neues Verfahren zur Altersbestimmung bei Seezungen 
Auf Anregung von Dr. BOEREMA-Ymuiden und Mr. MARGETTS-Lowestoft wurde auf der 
ICES-Tagung im Oktober 1958 in Kopenhagen vom "Near Northern Seas Committee" be-
schlossen, eine Arbeitsgruppe mit der Durchführung eines internationalen Seezungen-
Marlcierungsprogramms in der Nordsee zu betrauen, um die Wanderungen dieses Fische s 
aufzuklären. Die "Working-Group on Sole", der Vertreter von Dänemark, Holland, Bel-
gien, Frankreich, England und Deutschland angehörten, führte in den Jahren 1959 bis 
1961 die vorgeschlagenen Markierungsexperimente nach vorher festgelegtem Plane durch 
und legte auf der Ratstagung im Oktober 1962 einen Abschlußbericbt über die Ergeb-
nisse der Untersuchungen vor ("Report of the Working-Group on Sole". - C.M.1962, 
Doc.no . 92) . In diesem Bericht, der im Wesentlichen die Wanderungen der Seezunge 
bebandelt, wird aber auch die Frage nach dem Wachstum und Alter und nach der Sterb-
lichkeit angeschnitten. Zu abschließenden Ergebnissen in dieser Beziehung konnte 
die Arbeitsgruppe aber nicht kommen, da das Zentralproblem, nämlich die Altersbe-
stimmung bei der Seezunge, noch erhebliche Schwierigkeiten berettete und eine ein-
heitliche Deutung der Ringbildungen auf Otolithen, Schuppen oder Knochen bei den 
Mitgliedern der Arbeitsgruppe nicht zu erzielen war. 
Das Near Northern Seas Committee be~chloß daher im vorigen Oktober, eine kleine 
Arbei tsgruppe zu bilden, die ~ich speziell mit dem Problem der Al tersbestimmung 
bei der Seezunge befassen und es einer lösung zuführen sollte. 
